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ERLITT 


Berlin den 19, Mai. Der Königl. Franzbſi⸗ 
1 außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf 
don Caraman, iſt von 
men. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunker und Kolle⸗ 
gien ⸗Rath, Fuͤrſt Galizin, iſt als Courier nach 
dem Haag von hier abgegangen. 

Von der Weichſel den 13. Mai, Eine große 
Menge kleinerer Gutsbeſitzer in den fruchtbaren 
Weichſel⸗Riederungen haben, wie die Hamb. Bor⸗ 
enliſte ſagt, ſich überzeugt, daß fie ihre Getreide 

ei den jetzigen niedrigen reifen mit Nutzen in der 
Kine Wuthſchaft verwenden konnen. Manche 
aben den Getreidebau ganz aufgegeben, und kau⸗ 
fen ihren 1 von Andern, weil ſie ihren Boden 
höher nutzen konnen. Sie halten mehr Vieh, be⸗ 
ſonders veredelte Schaafe, treiben Handel damit, 
verkaufen Butter, Kaͤſe und Handelsgewaͤchſe, ſelbſt 
Kleehen. Es dürfte hier nicht am unrechten Orte 
ſeyn, das Reſultat einer Unkerſuchung bekannt zu 
machen, welche bei der Anweſenheit des bekannten 
Engländers Jakob angeſtellt wurde. Dieſer wuͤnſch⸗ 
e namlich zu wiſſen, wie hoch ſich die Produk⸗ 


Dresden hier angekom⸗ 


tionskoſten des Getreides, ohne alle Boden⸗ Rente 
oder Pacht und ohne die Verzehrung des Paͤchters, 
7 Das Reſultat a u “ — — 

/ Roggen, Gerſte und Erbſen für 15, un 
Safer 8 10 Silbergroſchen der Berliner 


cheffel produzirt werden können. 
1 1 n d. 


Ruß elan d. 

St. Petersburg den 9. Mai. Unſere Zeitun⸗ 
gen enthalten nun die gegenſeitige Uebereinkunft 
zwiſchen der Regierung des Ruſſiſchen Reichs und 
des Königreichs Polen uber den Tranſit des Horn⸗ 
viehes aus Rußland durch Polen nach Oeſtreich und 
Preußen, wodurch den Unterthanen des Ruſſiſchen 
Reichs und des Kdnigreichs Polen erlaubt wird, 
jede Art Vieh Ruſſiſchen Erzeugniſſes, Pferde ande 
genommen, worüber bekanntlich beſondere Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen find, als Tranſit durch das Kd⸗ 
. Polen nach Oeſtreich und Preußen zu führen, 

Die innere Verwaltung des Ruſſiſchen Kaifers 
ſtaats iſt 1 55 General⸗Kriegs⸗Gouverneuren, 
hier und zu Moskau reſidirend, drei Kriegs »Gous 
verneuren, nämlich denen von Orenburg, Kleine 
Rußland und Litthauen, und 7 General: Gouver⸗ 
neuren anvertraut. Die Koften für alle zufammen 
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belaufen ſich auf 55ofaufend Rubel, wovon jeder 
General⸗Kriegs⸗Gouverneur mit feinen Kanzleiper⸗ 
fonale 56taufend Rubel erhält, 

Zwei der fehdnften Hotels in Moskau find für 
den Engliſchen und Franzdfifchen Bothſchafter mo: 
natlich für Zotauſend und 5otaufend Fr. gemie⸗ 
thet worden. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 18. Mai. Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer und König haben allergnädigſt geruhet, den 
Deputirten der Polniſchen Nation, als dem Fi⸗ 
nanz⸗ Minifter Fürſt Lubetzti, den St. Alexander⸗ 
Newski⸗ Orden, dem Bifchof von Plotzk v. Pras⸗ 
mowski, den weißen Adler Orden, dem Senator 
Kaſtellan Grafen Alexander Bninski, den St. Anz 
nen⸗Orden 1. Klaſſe, dem Kammerherrn Joſeph 
Gr. Kraſinski, den St. Stanislaus-Orden 1. und 
dem 22 Kuzniczew aus Warſchau, den St. An⸗ 
nen⸗Orden 2. Klaſſe zu verleihen. f 

Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel den 25. April. (Aus dem 

Oeſtr. Beobachter.) Die Pforte hat geſtern die of⸗ 
zielle Nachricht erhalten, daß der von dem Ober⸗ 
en Fabvier gegen Negroponte unternommene An⸗ 
griff ganzlich vereitelt, und das ſeinen Befehlen aus 
vertraute Corps regulärer Griechiſcher Truppen groͤß⸗ 
tentheils aufgerieben worden iſt. Der Anfang die⸗ 
ſes Unternehmens ſchien guͤnſtigen Erfolg zu ver⸗ 
prechen, indem ſich Fabvier durch einen raſchen 
berfall wirklich der offenen Stadt Karyſto bemei⸗ 
ſtert hatte, aus welcher ſich die Tuͤrkiſche Beſatzung 
eiligſt in die Citadelle zurückzog. Waͤhrend nun 
dabeler die Zeit vor dieſer Feſte mit fruchtloſen Anz 
riffen verlor, und ſeine durch den langen Aufent⸗ 
alt in der Ebene von Marathon ſchon ſehr vermin⸗ 
derten Lebensmittel und Vorräthe aufzehrte, uͤber⸗ 
fiel ihn plotzlich der Commandant von Negroponte, 
Omer Paſcha, der mit einer zahlreichen Reiterei zum 
Entſatz von Karyſto herbeigeeilt war. Die Griechi⸗ 
e Truppe ſcheint alle Vorſichtsmaaßregeln außer 

cht gelaffen zu haben, denn fie wurde vollkommen 
überraſcht, umzingelt, und ungeachtet eines leb⸗ 
haften Widerſtandes, groͤßtentheils niedergemacht. 
Dem Oberſten Fabvier felbft glückte es, ſich mit uns 
gefahr 400 Mann nach einer kleinen Inſel oder 
Klippe, Stura genannt, durchzuſchlagen, wo er 
mehrere Tage hindurch, unter den größten Entbeh⸗ 
rungen, gegen die Tuͤrkiſche Uebermacht zu fans 
pfen hatte, bis er, mit den ſchwachen Ueberreſten 
ſeines Corps, von einigen aus Tyne und Syra ihm 


Fahrzeugen der Inſurgen⸗ 
ten aufgenommen, und nach m 1 85 155 
Einigen Nachrichten zufolge ſoll Fabvier, nach dies 
ſem verunglückten Verſuche, nicht laͤnger Willens 
ſeyn, in Gliechenland zu verweilen, und dieſen Ent⸗ 
ſchluß der Griechiſchen Regierung in einem in den 
ſtaͤrkſten Ausdrücken abgefaßten Schreiben zu erken⸗ 
nen gegeben haben. Die Pforte hat über die Vor⸗ 
faͤlle einen Bericht bekannt gemacht, worin der 
Verluſt der Inſurgenten auf mehr als 1000 Mann, 
245 mehreren Kanonen, Fahnen ꝛc. angegeben 
rd. 

Auch der von einer Griechiſchen Schiffsabtheilun 
unter Anführung des beruͤchtigten Belt Ech 
gegen die Stadt Bairuth, an der Käſte von Syrien, 
unternommene Raubzug hat ein ſchlimmes Ende für 
die Räuber genommen, indem dieſelben durch den 
tapfern Widerſtand der Einwohner und die Ankunft 
der von dem Kiaja des Paſcha von Saida herbei⸗ 
geführten Truppen, mit einem Verluſte von unge⸗ 
faͤhr 50 Mann an Todten und Verwundeten, zum 
Rückzuge aus der Stadt und zur Einſchiffung ge⸗ 
nöthigt wurden, worauf dieſe Freibeuter, ohne we⸗ 
der auf Cypern, noch auf Rhodus, wie man bes 
fuͤrchtet hatte, zu lauden, ſchleunigſt nach dem Ar⸗ 
chipelagus zurückkehrten. Der Franzdͤſiſche Contre⸗ 
Admiral de Rigny befand ſich eben auf Syra, als 
dieſe Inſel durch die Ankunft jenes Raubgeſindels 
welches ſich fuͤr den ſchlechten Erfolg in Syrien, 
auf Koſten der Bewohner von Syra ſchadlos bal⸗ 
ten wollte, in unbeſchreibliche Angſt verſetzt wurde. 
Es gelang der Energie und Gewandheit des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Admirals, Syra von der drohenden Ge⸗ 
fahr zu befreien, indem er Vaſſo und ſeine Raub⸗ 
genoſſen noͤthigte, nach Negroponte abzuſegeln „wo 
eben Dberft Fabvier, auf dem Felſen von Stura 
umzingelt, aufs Aeußerſte gebracht war. Durch 
dieſe noch zu rechter Zeit angelangte Hülfe wurden 
Fabvier und die geringen Ueberreſte ſeines Corps 
e le ngen det ln 

er die Bewegungen der Griechiſchen Es 
hat man hier ſchon ſeit langerer Zeit 95 Sins 
vernommen. Sie ſcheinen ſich wirklich in bloße 
Raubſchiffe aufgelöſt zu haben, da die Zahl der in 
der letztern Zeit weggenommenen oder gepluͤnderten 
Fahrzeuge fremder Nationen Außerft bedeutend iſt, 
und noch täglich zunimmt. Dieſe, keine Flagge 
ſchonende Seeräuberei, hat endlich auch die Geduld 
der Engliſchen See- Offiziere ermüdet, und ihnen 
die Folgen der den Inſurgenten bisher bezeigten 


zur Huͤlfe abgeſendeten 
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Nachficht and Milde fühlbar gemacht. Commo⸗ 
dore Hamilton, von der Wegnahme mehrerer reich 
beladenen Engliſchen Schiffe unterrichtet, hat, den 
neueſten Nachrichten aus Smyrna zufolge, be⸗ 
ſchloſſen, einen Angriff gegen Ipſara — den Haupt 
Schlupfwinkel diefer Piraten — zu eee 
um die dort ſich bergenden Miſtiks zu zerſtbren, un 
die Engliſche Brigg Alaerity ſoll deren bereits vier 
auf der Höhe jener Juſel verbrannt haben. 

Das Tuürkiſche Linienſchiff, 0 
laufen nach den Dardanellen an der Küſte von Sku⸗ 
tari geftrandet war, iſt, nach langen Anſtrengun⸗ 
gen, wieder flott gemacht, und zur Ausbeſſerung 
der erlittenen Beſchädigung nach dem Arſenal zu⸗ 
rückgeführt worden. Die Ausrüſtung der übrigen 
Schiffe, ſo wie die Abſendung von Geld und Kriegs⸗ 
vorräthen für die Türkiſchen Heere auf dem Kriegs- 
ſchauplatze in Griechenland, wird unausgeſetzt mit 
Thaͤtigkelt betrieben. f . 


— 


Briefe aus Ankona vom 24. und 28. April (in 
Bologneſer Blättern) melden, daß laut glaubwuͤr⸗ 
digen Nachrichten am 6. April die 80 Segel ſtarke 
Griechiſche Flotte im Meerbuſen von Patras an⸗ 
kam, dort die aus 70 rafirten Linienſchiffen, Fre: 
gatten und Korvetten beſtehende Tuͤrkiſche Flotte 
auf der Stelle angriff, und ſie nach einem kurzen 

Gefechte ſich zu entfernen zwang. Die Sieger lie 
ßen Schiffe mit Munition unbrecben&imittele bela⸗ 
den zurück, um Miſſolunghi damit zu verſehen, 
und verfolgten mit den uͤbrigen Schiffen die fliehen⸗ 
den Feinde. — Am 26. April langte ein Fahrzeug 
aus Corfu an, durch welches man erfuhr, daß die 

Garniſon von Miſſolunghi in mehreren Ausfaͤllen 

unter den Tuͤrken und Arabern große Niederlagen 
aurichtete, wobei der Anführer der Albanefer, Ru⸗ 
meli Paſcha, und der General Solier, ein Franzd⸗ 
After Renegat und Ibrahims treuer Begleiter bei 
allen feinen Operationen, getoͤdtet wurden. In⸗ 
Zwiſchen war die, ohne Miſtiks und Brander, 60 
Segel ſtarke Griechiſche Flotte vor Miſſolunghi er⸗ 
ſchienen. — Am 28. April trafen in Ankona zwei 
Fahrzeuge aus Corfu ein, die einſtimmig ausſag⸗ 
ten, daß die Griechen nach einem 24ftündigen Ge: 
fecht den Tuͤrken zwei Fregatten und 7 andere 
Schiffe in den Grund gebohrt, und viele andere der⸗ 
geſtalt beſchaͤdigt hätten, daß fie mit genauer Noth 
unter die Schlöffer von Lepanto zu flüchten ver⸗ 
mochten. Den Griechen wurden zwei Schiffe in 
den Grund gebohrt, und zwei andere fo beſchaͤdigt, 


welches beim Aus⸗ fi 


daß fie zu Kalamo ſich ausbeſſern laſſen mußten 
Auf dieſe Weiſe wurde die Griechiſche Flotte Mei⸗ 
ſter von ane zee Umgebung, deſſen Blokade 
ſo gut als aufgehört hat. Wie es heißt, wollen 
die Griechen Vaſſiladi und Anatoliko wieder erobern, 
und dann keinem dort befindlichen Türken Pardon 
geben. Der von den Albaneſern verlaſſene Ibra⸗ 
him Paſcha kann nicht viel mehr als 4000 Mann 
haben, und wird jetzt von allen Seiten eingeſchloſ⸗ 
en. N 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Trieſt den 7. Mai. Ein Schiff, das von 
Alexandria in 36 Tagen hier einlief, meldet, eine 
Griechiſche Schiffsabtheilung habe im Laufe des 
Monats März, von Hydra aus, eine Landung uns 
weit Bairut in Syrien gemacht, und gegen drei 
Millionen Piaſter geraubt. Sie wollte auch in. 
Cypern eine ahnliche Unternehmung verſuchen, 
wurde aber durch widrige Winde daran verhindert, 
Der Schrecken verbreitete ſich indeß bis nach Egyp⸗ 


ten. | 
Deutſchland. 2 
Vom Main den 16. Mai. Nach einem Be⸗ 
ſchluſſe der am 5. Mai abgehaltenen hohen deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung, iſt der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
{be Geheime Rath, Freiherr von Anſtett, als aufs 
ſerordentlicher Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter des Kaiſers von Rußland bei dem Deutſchen 


Bunde anerkannt. 


A e: 1 e 

Vom Niederrhein wird unterm 6. Mai gemeldet: 
Bei unſeren Tuchfabriken ſind bedeutende Beſtellun⸗ 
gen, beſonders aus Italien, eingegangen; auch be⸗ 
merkt man eine große Thätigkeit bei denjenigen We⸗ 
beſtuͤhlen, die für den Bedarf des Levantiſchen 
Marktes arbeiten. Seitdem dieſer Handelszweig 
zu Marſeille in Verfall gerathen, find es vornaͤm⸗ 
lich unſere Tuchfabriken, welche den Orient ver⸗ 
ſorgen. — Es ſind kuͤrzlich von Verviers und Eupen 
wieder bedeutende Beſtellungen auf Wolle nach 
Deutſchland hin gemacht worden, beſonders in Mit⸗ 
telſorten; indeß hat man erfahren, daß beträcht: 
liche Anfuhren zu Antwerpen und an andern See⸗ 
platzen von England aus erwartet werden. Man 


giebt den Geſammtbetrag derſelben auf 12000 Bal⸗ 
len an, wovon beinahe die Hälfte deutſche, das 


übrige aber großtentbeils Spaniſche Wollen ſind. 
Durch die ſchon bekannt gewordene Unterſtützung 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern wurde die 
Deputation für den Seidenbau zu Munchen in den 
Stand geſetzt, eine bedeutende Quantität von Maul⸗ 
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beerbäumen aus Italien kommen zu laſſen. Den 
3. April trafen in Munchen 6 Wagen ein, mit der 
Ladung von 5740 großen Maulbeerbäumen, 23,000 
Saͤmlingen, dreijaͤhrig, einigen hundert edeln Pfropf⸗ 
reiſern und 12 vorzuͤglichen Baͤumen, 13 Pfund 
Maulbeerbaumſaamen, 16 Loth Wurmeiern (das 
Loth Eier giebt 20,000 Würmer) ꝛc. Die Deputa⸗ 
tion ſchritt ſogleich zur Vertheilung und Verſendung 
nach dem verhaͤltnißmaͤßigen Begehr der verſchiede⸗ 
nen Behörden und Individuen. : 
Nachrichten aus Baden geben keine guten Ver⸗ 
heißungen für die Fruchtbarkeit dieſes Jahres, am 
wenigſten für die des Weinſtocks, wegen der anhal⸗ 
tenden Nord⸗ und Oſtwinde, des kalten Aprils ꝛc. 
Am 1. und 2. Mai lag auch dort der Schnee Fuß: 
hoch auf den are 


ch wei z. 

Nachdem im Thale von Ury ſchon alle Obſtbäu⸗ 
me in herrlichſter Bluͤthe prangten und die reichſte 
Erndte verſprachen, trat auf einmal ſehr unfreund⸗ 
liche Witterung ein, und ein ungeheurer Schnee ber 
deckt nun alle Berge dis zum Thal hinab; auf 
Bergwieſen, wo vor wenigen Tagen ſchon Vieh 
weidete, liegt er 3 bis 4 Fuß hoch auf ebener Flaͤ⸗ 
che, und ſteigt mit jedem taufend Fuß furchtbar höͤ⸗ 
her. Wenn warmes Thauwetter und Regen ſchnell 
eintreten ſollten, ehe der Schnee ſich theils geſetzt, 


theils verdunſtet iſt, ſo ſteht ſehr zu beſorgen, daß 


Lavinen und Ueberſchwemmungen großen Schaden 
verurſachen. Die Kaͤlte hat bei Altorf zum Theil 
vortheilhaft eingewirkt, indem ſie eine Menge Mai⸗ 
kaͤfer toͤdtete, die ſonſt die Wallnußbaͤume entlaubt 
und ihrer Bluͤthen beraubt haben würden, 

t alien. 

Rom den 30. April. Wie man vernimmt, wird 
der heilige Vater naͤchſtens ein Konſiſtorium halten, 
worin die Ernennung von mehreren neuen Mitglie⸗ 
dern des Kardinalkollegiums, worunter ein Domi⸗ 
nikaner, in Vorſchlag gebracht werden ſoll. 

In Bologna iſt unter den daſigen Studenten ein 
ernftlicher Aufruhr ausgebrochen, in Folge deſſen 
einer der Rektoren hat fluͤchten muͤſſen, um ſich der 
Wuth derſelben zu entziehen. Die Univerſitaͤt, an 
ihrer Spitze der Erzbiſchof, hat Klage beim heil. 
Vater geführt, und den Kardinal⸗Legaten der Uns 
thätigkeit geziehen. Letzterer fol, heißt es, nicht 
allein einen Verweis erhalten haben, ſondern auch 
zurückberufen worden ſeyn. Die Mordthaten begin: 
nen von Neuem; es find in vergangener Woche des 
ren wieder drei vorgefallen. 6 


ihn, und die Kammer trat, 


eie 50 18 Eye 
„ aoris den 13. Mai. Sonnabend kamen in ber 
Pairölanmer zwei Bietſchrſften 709 e 
er ten Oi le befonderg.Uufmerffame 
nen von Einwohnern aus Paris, Pure En 
Montpellier und Marſeille (zuſammen mit 282 r 
terſchriften) beſtehend, iſt gegen den immer noch 
fortgehenden Sklavenhandel gerichtet. Es geht 
daraus hervor, daß ſeit dem Verbot dieſes Handels 
derſelbe mehr als je zugenommen hat, und zwar 
auf eine weit grauſamere Art als fruͤher. Jaͤhrlich 
werden gegen 3000 Neger, Männer, Frauen und 
Kinder, wovon die Haͤlfte lebendig, ins Meer ge⸗ 
worfen. Die Pairskammer, welche bereits am . 
Mat v. J. eine Petition ahnlichen Inhalts berück⸗ 
ſichtigt hat, beſchloß, dieſelbe dem Nachweiſungs⸗ 
Bureau und dem Seeminiſter zu uͤberweiſen. Es 
wurde der Umſtand beſonders hervorgehoben, da 

die Anerkennung von Haiti jetzt dieſer Sache ach 
aus dem politiſchen Geſichtspunkt Wichtigkeit gebe. 
Die zweite Bittſchrift iſt von den freien Farbigen 
aus Martinique, Beſſette, Volney und Fabian 
Sohn, die bekanntlich vor zwei Jahren zur Galee⸗ 
renſtrafe und Vrandmark verurtheilt worden, und 
letztern bereits ausgeſtanden haben. : Seitdem 
waren fie. nach Frankreich transportirt und hatten 
bis dato umſonſt die Reviſion ihres Prozeſſes nach⸗ 
geſucht. Die Commiſſion räumte zwar ein, daß 
die Lage der Bittſteller Theilnahme errege, doch 


Barren G 


muͤſſe bei der jetzigen Colomal⸗ Geſetzgebung die 


Tagesordnung vorgeſchlagen werden. Der Seemi⸗ 
nifter ſetzte die Gründe au einander, welche die Zu⸗ 
ſendung des Geſuchs an den Caſſationshof nn 
ten haben. Der Herzog von Broglio aber hielt es 
für durchaus nöthig, die Petition dem Seeminiſter 
zu überweifen. Der Baron Pasquler unterſtützte 
N a endlich dieſer Meinung 
bei. Dienſtag erſtattete der Graf Dandigns Bes 
richt uͤber eine Bittſchrift des Ex⸗Oberſten Simon 
goriere, der bekanntlich vor ſechs Jahren Rang und 
Gehalt verloren hatte, indem er ohne Weiteres von 
der Armecliſte ausgeſtrichen worden. Dieſer Ge⸗ 
genſtand führte eine lebhafte Diskuffion herbei, in 


der die Pairs Moritz Mathieu, Rutv, Belliard, La⸗ 


tour⸗Maubourg und Lally⸗Tolendal gehb 5 

N N a gehört wurden. 

Die Petition wurde jedo i N 

befeitigt. ledoch durch die Tagesordgung 
Am Donnerſtag hat die Deputirtenkammer, n 

Beſeitigung der vorgebrachten Amendemente, das 
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Subſtitutionengeſetz mit 261 Stimmen gegen 76 ans 
genommen. a ui 
Wenn die Parteien, heißt es in der Etoile, die 
jet in Frankreich ihr Spiel treiben, ſich ihre Ban⸗ 
ner waͤhlen, ſo koͤnnen ſie zu Deviſen die 17 
ſik, die Eitelkeit, Be n den 8 Rache 

1 rei 1 u 8 Ki 
he dane Wüſte verwandeln, die Ehrſucht in 


Die Rache 


7 . 


faut die Hellas mit ſolchem Muthe ertraͤgt, gleich⸗ 
alls erfahren; ſie haben gleiche Proben von Hels 
denmuth abgelegt, und ihnen gebührt es, den 
Glaubens maͤrtyrern beizuſtehen. “)“ 2 
Man verſichert, Sonnabend habe im Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten eine Konfe⸗ 
renz ſtattgehabt und hierauf ſei ein Kourier nach 
Konſtautinopel abgegangen. Die Oeſterr. Gefandts 


ein Schlachtfeld, die Eitelkeit in ein Schauſpielhaus ſchaf 


7 


i in einen Roman.“ 
N — und Barbangoid find Unter⸗ 
Ne des Herzogs von Bordeaux geworden. 

Die Pairskammer hat neulich entſchieden: da 
es Vorrecht der Pairs ſei, auch wegen Handlungen, 
die ſie vor ihrer h verrichtet, nur von den 

irs gerichtet werden zu können. i 
88 *. ſeit 80 Jahren fuͤnfmal den 


men gewechſelt. Er hieß hintereinander Espla⸗ P 
nade, Platz Ludwig des XV., Revolutionsplatz, pfoh 


Eintrachtsplatz, abermals Platz Ludwig des X V., 
und endlich jetzt Ludwig des XVI. 


In Lyon giebt es jetzt Taſchentuͤcher, auf denen f 


die ganze Charte zu leſen iſt. 

Wider die Freiſprechung des Herausgebers der 
Revue meridionale (welcher einer Beleidigung des 
Cordinal⸗Erzbiſchofes von Toulouſe ab officio aus 
geklagt war) hatte der General: Procureur daſelbſt 

aſſation eingelegt; die Etoile aber meldete: auf 
ſchriftliche Verwendung des Cardinals ſelbſt bei dem 
Siegelbewahrer werde die Sache ohne Folge blei⸗ 
ben. — Der Courier frangais ſagt: „Dem Be: 
weggrunde Gerechtigkeit wiederfahren laſſend, bes 
greifen wir doch nicht, wie der Herr Cardinal, der 
ja nicht als Ankläger aufgetreten war, ſich dazwi⸗ 
ſchen legen kann, um den Rechtslauf aufzuhalten, 
noch wie der Herr Siegelbewahrer ihn zu hemmen 
vermag, wenn der Rechtsbeamte, der den Einſpruch 
eingelegt, ihn nicht ſelbſt zuruͤcknimmt.“ 105 

er Pair, Gen. Lieut, Graf Demont, iſt mit 
Tode abgegangen. 

In Lyon, wo Hr v. Chateaubriand angekom⸗ 
men, wird deſſen Gattin durch Kränklichkeit an 
ihrer Weiterreiſe gehindert. 

Einem vorigen Freitag in Lyon fuͤr die Griechen 
berauſtalteten Liebhaber Concert wohnte, auf bes 
ondere Einladung, auch Hr. v. Chateaubriand bei. 
Nach Beendigung des erſten Theils improviſirte der 
Profeſſor Lacointe ein 
teaubriand, welches von dieſem mit den Worten er⸗ 
wiedert wurde: „Die Lyoner haben die Ungluͤcks⸗ 


Vorſchlag geht auf 3000 M 


Compliment an Hrn. Cha⸗ 


chaft in Paris hat an demſelben Tage einen Kou⸗ 
riet an ihren Hof abgeſchickt. ER 
„In Genf hat man den Entwurf einer Schweizers 

olonie nach Griechenland auf Aktien gemacht; der 
ann, welche eine Art 
von Milltair⸗ Kolonie bilden und den Griechen als 
regelmäßige Truppen nuͤtzlich werden ſollen. 
„ In einem Aufruf zu Beiträgen für die Griechen, 
in Lauſanne erlaſſen, wird als ſchbner Text für 

clean zu dieſem Zwecke Hebr. XIII. 3. em⸗ 
ohlen. 


„Am 9. war das zweite große öffentliche Konzert 
für die Griechen im Vauxhall, und ein Calembourg 
agt: Unſre Damen ſeien dabei faft alle en robes 
Philhellenes erſchienen (fil et laine). 
ie Frau Herzogin von Maſſa, die neulich eine 
große Geſellſchaft bei ſich ſah, fing in derfelben, 
nach dem allgemein laut werdenden Wunſche, eine 
Sammlung für die Griechen an. Als fie aber mit 
1 Beutel bei der Gemahlin eines Generaloffi⸗ 
ziers, Tochter eines hohen Beamten, kam, wies 
dieſe ſie mit den Worten ab: „Madame, ich liebe 
die Griechen nicht, es ſind Faktioniſten und ich muß 
ihnen meine Vorliebe für den Paſcha von Egypten 
geſtehen, der iſt mein Held.“ Die Sammlerin 
wiederholte, als hätte fie nicht verſtanden: „Es 
find. die Griechen, wofuͤr gebeten wird.“ Die Tuͤr⸗ 
keufreundin wiederum mit einer nachlaͤſſigen Miene: 
„Ich meinte, ich haͤtte Ihnen ſchon geſagt, Ma⸗ 
dame, daß ich die Griechen nicht...“ — „Spre⸗ 
chen Sie nicht zu Ende, Madame,“ ſagte die Her⸗ 
zogin, „ich glaubte nur, mich verhört zu haben.“ 
Ein eiſiges Schweigen verbreitete ſich in dem Kreiſe, 
Alle ſchlugen die Augen nieder, wie ſich im Namen 
der Einen ſchaͤmend; die Sammlung fiel höchſt 
reichlich aus, und die Türkenfreundin „die von A 
len gemieden wurde, war ſo betreten, daß ſie es 
‚nicht verbergen konnte. 
In vielen Franzöſiſchen und Holländifchen Staͤd⸗ 
ten werden jetzt Bälle und Konzerte zum Beſten 
der Griechen gegeben. Aus mehreren Franzöſiſchen 
Städten, auch aus Tübingen und Bergen, find 
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dem hieſigen Griechenvereine Gelbbeifräge zuge⸗ 
kommen. In Lyon hatten ſich Damen, für die 
Griechen kollektirend, auch bei einem hohen Beam⸗ 
ten eingefunden; er entſchuldigte ſich jedoch mit den 
Worten, daß er zwar ihre edlen Empfindungen 
theile, aber durch ſein Amt verhindert werde, ſei⸗ 
nem Herzen zu folgen. Die Damen gingen ver⸗ 
immt ab, als auf der Treppe die Schwiegermut⸗ 
ter ihnen nachlief und ihnen 300 Fr. einhaͤndigte. 
„Meine Kinder, ſagte ſie, duͤrfen nichts geben, 
wenn fie ſich nicht kompromittiren wollen; ich aber 
bekleide kein Amt und biete Ihnen dieſe Summe an.“ 
Zu der aus dem Spectateur oriental geichöpften 
Nachricht von dem durch den erde Conſu⸗ 
iar⸗Agenten Pery geſchehenen Mordverſuch auf Sir 
udfon Lowe, bemerkt die Etoile, daß kein Conſu⸗ 
lar⸗Agent dieſes Namens in Smyrna exiſtirt. 
»Der gegenwärtig hier anweſende Sir Adam hat 
Nachrichten er bis zum 12. April ge⸗ 
egeben. Um dieſe Zeit war dieſe Feſtung in den 
Haͤnden der Griechen. Miauli's Flotte war Ange⸗ 
ſichts derſelben, um ſie zu verproviantiren und Va⸗ 
filadi auszubeſſern. Sir Adam ſpricht von der hel⸗ 
denmüthigen Vertheidigung Miſſolunghi's mit Bez 
geiſterung. Er hofft, daß die Belagerung, die den 
12. April grade ein Jahr gedauert, aufgehohen wer⸗ 
den wird. l 270 
Graf Capodiſtrias, Kaiſerl. Ruſſ. geh. Rath und 
Staats ⸗Sekretair, iſt in Paris angekommen. 
Auf dem vormaligen Opernplatz werden die Vor⸗ 
arbeitungen zur Aufführung eines Denkmahls des 
Herzogs von Berry angefangen. 
S pan i e n. 


Madrid den 1. Mai. Der Herzog von Infan⸗ 
tado beharet bei feinem Entlaſſungsgeſuch. 
Der Finanzminifter Balleſteros hat dem Koͤnige 
folgende Dispoſitionen vorgelegt: 1) Aufhebung 
der Zollabgabe, mit Ausnahme von den Provinzial: 
Hauptſtaͤdten und den, Seehafen erſter Klaſſe. 2) 
Aufhebung der unter dem Namen frutos civiles 
bekannten Steuer. 3) Abſchaffung jedes ausſchlie⸗ 
ßenden Handelsmonopols, ſowohl für Einzelne, als 
für ganze Corporationen. 4) Einen Plan zur 
Verpachtung der indirekten Abgaben für jede Stadt 
und jedes Dorf insbeſondere. Gegenwaͤrtig haben 
die Generalpächter dieſes Monopol. 
Wolle, ein Hauptartikel für unſere Gutsbeſitzer, 
wird jetzt fo wenig begehrt, daß man den König um 
die Aufhebung der Aceiſe von Schaafen erſucht hat, 


"fen. Gräf Liverpool erklärte, 


damit die Eigenthümer bei dem fo geringen Preife 
der Wolle, wenigſtens et a ha 
Barcellona den 2. Mai, Geſtern ſollte ein 
Meuſch, wegen Ermordung eines Royaliſten, zum 
Tode geführt werden, und ſchon tand die neugle⸗ 
rige Menge um das Schafott verſammelt, als ſich 
ein Gerücht verbreitete, die Franzöſiſche Behörde 
widerſetze ſich der Hinrichtung. In der That wußte 
man um 2 Uhr, daß die Franzoͤſiſche Gensd'arme⸗ 
rie die Gefaͤngnißpforten beſetzt halte, mit dem Be⸗ 
fehl, den Verurtheilten nicht fortführen zu laſſen. 
Um 4 Uhr verſchwand das Gerlift des Todes, die 
Volkshaufen gingen nach Haufe und der Unglückli⸗ 
che war beim Leben erhalten. Die Franzöſ. Ber 
hoͤrde gruͤndete ihre Einſchreitung auf den Artikel 
der Kapitulation, vermoͤge deſſen innerhalb Barcel⸗ 
lona keine Verfolgung wegen politiſcher Vergehun⸗ 
gen geſchehen darf, die der Uebergabe dieſer Stadt 
vorausgegangen find. Der Generalfapitain, Mar⸗ 
quis v. Campo⸗Sagrado, ließ auf die erſte Benach⸗ 
richtigung hievon die Hinrichtung auffchieben, Nach⸗ 
mittags paſſirten einige Patrouillen die Straßen; 
die Ruhe war keinen Augenblick gefbrt worden, 
N 2 o r t u j 8 
Liſſabon den 26. April. Man ſagt 
Herzog von Lafosns und der Erzbiſchof FR Lacedaͤ⸗ 
mon, Großolcar von Liſſabon, Mitglieder der nach 
Rio beſtimten Deputation, ſtatt aller Antwort auf die 
Aufforderung der Regierung, ihre Abreiſe zu be⸗ 
ſchleunigen, ihre Entlaffung eingeſandt haben. 
Groß brit an nien. 
London den 13. Mai. Die von den Miniſtern 
in Vorſchlog gebrachten Maaßregeln, hinſichtlich 
des unter Königs Schloß befindlichen Getreides 
find nun in beiden Häufern angenommen. Im 
Oberhauſe wurde geſtern Abend der Antrag des Gra⸗ 
fen von Malmesbury wegen einer Uuterſuchung der 
Korngeſetze, mit 166 Stimmen gegen 67 abgewie⸗ 
: Na die Regierun 0 
noch im Februar bei ihren Unterhandlungen x 
Preußen über einen Handels: Traktat ausgeſchla⸗ 
gen, Stipulationen über den, für uns ganz ein⸗ 
heimiſchen Gegenſtand der Korngeſetze darin aufzu⸗ 
nehmen. — Im Uaterhauſe wurde die zweite Leſung 
der Bill wegen Ermaͤchtigung des Geheimenraths, 
nach Gutdünken 500tauſend Quarter unter Königs 
Schloß liegendes Getreide zuzulaſſen, mit 189 Stim⸗ 
men gegen 65 genehmigt. — Die Herzdge von 
Newkaſtle und von Northumberland waren im Ober⸗ 
hauſe in der Minorität wider die Miniſter, fo wie 


daß der 
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Lord Salesbury. Lord Hertford ging weg ohne zu 
ſtimmen. Lord Lauderdale mußte 15 entfernen, 
weil ihm übel wurde, wodurch weder feine, noch 
die Stimme des Herzogs von Rutland, er 
bevollmächtigt war, abgegeben wurde. Lord Fitz 
william ſtimmte wider die Motion. Das Ganze 
wird als ein gewaltiger Triumph der Minifter an⸗ 

eſehen. a ; 
; Geer ing das Haus in den Ausſchuß über die 
Korn- Einfuhr Dil. Sie wurde genehmigt. Der 
Bericht ſoll erſt am Mittwoch erſtattet werden. — 
Dann in den Ausſchuß uber Zulaſſung des Korns 
unter Schloß. Herr Bennet wollte 17 ſtatt 12 Sh. 
Zoll, und Herr Chaplin, daß Hafer ausgeſchloſſen 
werde; was aber alles verworfen wurde und die 
Bill kam ebenfalls gluͤcklich durch den Aus ſchuß. 
Das Haus hat fi) bis Mittwoch vertagt, nachdem 
Herr Huskiſſon noch durch einen langen Vortrag 
über die Schifffahrtsgeſetze eine Diskuſſion veran⸗ 
laßt hatte. 

Hr. Canning wurde durch einen Todesfall in ſei⸗ 
ner Familie verhindert, ſowohl dem Conſeil bei Sr. 
Maj. am Mittwoch, als den Verhandlungen des 
Unterhauſes von vorgeſtern beizuwohnen, hatte 
auch geſtern alle irgend aufzuſchiebenden Geſchaͤfte 
bei Seite geſtellt. 

Vorgeſtern legte Graf Grey die jährliche Petition 
des Herzogs v. Norfolk und des ganzen katholiſchen 
Adels von England um Emancipation dem Ober: 
Haufe vor. 


Die Bill wegen Einregiſtrirung der Ausländer iſt 
im Unterhauſe paſſirt. 

Als das Volk in Bolton die Maaßregel der Re⸗ 
gierung hinſichtlich des Korns unter Schloß erfuhr, 
umarmte es die Soldaten und ſchrie: Gott erhalte 
den König und Georg Canning! - 

Am 9. iſt der Glouceſter von 74 Kanonen mit 
dem Herzog von Devonſhire und deſſen Gefolge an 
Bord, nach Petersburg abgeſegelt. Die Regierung 
** ker Sersoge Depeſchen nachgeſchickt, welche 

m Augenbli i if⸗ 
fen wolte. genblick trafen, als er ſich einſchif 
„Die Hofzeitung enthält das vom 3. Mai an auf 
Sechs Monate verlängerte Verbot, Pulver, Sal⸗ 
peter, Waffen und Munition, an die Afrikaniſche 
Nüfte oder über die Meerenge von Gibraltar hin⸗ 
aus, zu verführen, falls nicht eine ſpecielle Licenz 

oder Erlaubniß ausgewirkt ſei. N 
Am 15. Februar ſind die Haitiſchen Deputirten 


auf der Fregatte Medoc in Port au Prince ange⸗ 


für den er 


langt. Sie haben ein praͤchtiges Geſchenk von 
Porcellan von Seiten Sr. M. Karls des Zehnten 
an den Praͤſidenten mitgebracht. 3 . 

Der Herzog von Devonfhire, der bekanntlich zum 
außerordentlichen Geſandten bei der Krönung des 
Kaiſers Nikolaus ernannt iſt, hat die von der Nez 
o a ihm zur Beſtreitung der Koſten ſeiner Miſ⸗ 
ſion angewieſenen 10,000 Pfd. Sterl. angenommen, 
jedoch auf Höhe dieſes Betrags für die bedrängfen 
Manufakturarbeiter unterzeichnet. 

Im katholiſchen Vereine zu Dublin, wo Herrn 
O'Connell neulich Dank votirt wurde, ſchlug der⸗ 
ſelbe als Amendement „Dank an die liberale Preſſe 
in England und inſonderheit an Wm. Cobbett“ vor. 
Der Courier bemerkt mit Grund, daß Hr. O'Con⸗ 
nell hierdurch die Achtung aller Verftändigen fuͤr 
ſeine Anſichten verſcherzt habe. a 

Nach Briefen aus Madrid vom 27. v. M. kommt 
Hr. Cork unverrichteter Sache nach England zuruͤck 
und war ſchon abgereiſt. Dagegen hieß es, daß 
große Verhandlungen über Anerkennung Shd-Ames 
rika's im Werke ſeien, wozu wohl der König, aber 
durchaus nicht Don Carlos, geneigt ſcheine; doch 
ſei das ſchwierigſte, daß die neuen Staaten keine 
Geldentſchaͤdigung geben wollten. a 

Einige Quidnunc's, wie ſich der Bbrſenbericht 
ausdrückt, haben ſich erboten, Herrn Huskiſſon 
100, 18 Sterl. zu geben, wenn er mit ſeinen 
freien Han 9 nach Amerika auswan⸗ 
dern wolle; was ihn ſehr amuͤſiren wird. 

Die Kutſche, welche die Fahrt auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Stockton und Derlington macht, hat neu⸗ 
lich an einem einzigen Tage 158 Reiſende transpor⸗ 
tirt. Man muß dabei nicht außer Acht laſſen, daß 
ſie nur mit zwei Pferden beſpannt iſt. 

Briefe aus Mexiko bis zum 11. März lauten 
kriegeriſch. Der Senat hat die Reſolution genom- 
men, die ausübende Gewalt zu ermaͤchtigen, un⸗ 
vorzüglich gegen Cuba ins Feld zu ziehen. Mexiko 
ſtellt zehntauſend Mann und macht gemeinſchaftli⸗ 
che 77 — für dieſen Eroberungszug mit der Re⸗ 
publik Columbien. Neueſten Briefen (vom 16ten 
März) zufolge, ſtand Herr Morier in Begriff, ſich 
mit dem Mexikaniſchen Miniſter an Bord des Py⸗ 
ramus nach England einzuſchiffen. 

Fur die bedrängten Arbeiter find hier bis zum 
Abend des 8. (alſo in einer Woche) bereits 53,107 
Pfd. 14 Sch. St. (371,750 Thlr.) eingegangen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Der rote Radig ſchreibt aus Leip⸗ 
dig vom 2. Mal: „Vor einigen Tagen ward hier 
ein polniſcher Graf v. K. aus der Gegend von Kra⸗ 
kau verhaftet, als er eben aus deu Wagen ſtieg. 


Dies iſt auf Anſuchen der Ruſſiſchen Regierung ges, 


ſchehen. Graf K. hatte ſich bisher im Hanndverſchen 
aufgehalten und kam hieher, um die Meſſe zu be⸗ 
Be, Faſt feine ganze Familie ift in Polen ver⸗ 
haftet.“ 


Man ſchaͤtzt die Anzahl von den bis Dato ger 


druckten Exemplaren der Bibel (in allen Sprachen) 
auf 40 Millionen. 


„ Am 30. April d. J. ftarb zu Körbecke, im Kreiſe 


Soeſt, die Wittwe Anna Maria Lder, geborne Storck, D 


in einem Alter von 101 Jahren. An dem namli⸗ 
chen Tage ſtarb auch zu Niedereymer, einem Dorfe 
bei Arnsberg, die Wittwe Klara Rath, geborne 
Hohmann, im 11 ften Lebensjahre. Sie lebte in 
dürftigen Umftänden, und war dadurch veranlaßt, 
wöchentlich mehrmals, ohne Rüͤckſicht auf die Wit⸗ 
terung und Jahreszeit, den Weg nach der eine halbe 
Stunde entfernten Stadt Arnsberg zu machen. 
Krank war fie nie geweſen, nur in den letzten vier 
Wochen litt ſie an Alters ſchwaͤche. 

Von Hamburg aus ſchreibt man vom 13. Mai: 
Auf die bekannten Nachrichten aus England haben 
ſich die Preiſe von Walzen hier um 15 bis 36 Mark, 
die von Roggen um 15 bis 24 Mark und die von 
Hafer um 12 bis 15 Mark gehoben; doch hat in 
allen Gattungen bis dahin noch kein Umſatz von 
großer Erheblichkeit ſtatt gefunden. i 

Zu Köln hat ſich ein zahlreicher Griechenverein 
von Frauen und Jungfrauen aus allen Staͤnden ge⸗ 
bildet, welche Beiträge ſammeln und weibliche Ar⸗ 
beiten zum Verkauf verfertigen. Der reine Ertrag 
einer Darſtellung im Schauſpielhauſe zu Koͤln zum 
Beſten der Griechen hat 183 Thaler betragen. 

In einer Singſchule zu Zuͤrich wurde kurzlich zum 
Beſten der Griechen gegeben „der kleine Freiſchuͤtz,“ 
eine Parodie der Weberſchen Oper. Im Laufe einer 

Woche hat der Huͤlfsverein für die Griechen zu 
Zürich zum dritten mal die Summe von 2 bis 3000 
Franken nach Genf abgehen laſſen. N 

Die Sache der Griechen gewinnt überall in der 

Schweiz neue Theilnahme. 


Wohlthätig keit. 
Fuͤr die durch den Krieg verungluͤckten Griechen 
und deren Familien ſind ferner eingegangen: 
332) S. F. 1 Dukaten, 33) P. 9. 3 Thlr. 


57) Von den Mitgliedern der W. Deck 
Buchdruckerei 5 Thlr. 20 Sgr. 580 24 K. R. 


Thlr.; deſſen Frau 1 Thlr. 59) L. ö. S. 1 Thlr. 
60) S. v. Kr. 2 Thlr. 61) B. C. ı Thlr. 62) 
L. v. G. 6 Tolr. 63) J. v. G. 6 Thle⸗ 64) A. 
v. S. 6 Thlr. 65) O. A. G. R. Wolff 1 Frd or. 
66) Woykowski 5 Thlr. 67) S. K. 4 Thlr. 68) 
Sattlermeiſter Schubert 2 Thlr. 
Von Nro. 52. bis 68. in Summa 2 Frd'or, 1 Du⸗ 
katen und 56, Thlr. 7 Sgr. ; 
Poſen den 23. Mai 1826. 
er Verein zur Sammlung von Beiträ⸗ 
„gen für die Griechen. En 


Bekanntmachung. f 
Der hieſige Hutfabrikant Johann George 
Bu ſch und deſſen Ehefrau Anna Catharina 
geborne Gander, haben vor Einſchreitung der 
Ehe durch den am 21. November v. J. errichteten 
Ehevertrag die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes unter ſich ausgeſchloſſen, was hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Poſen den 8. Mai 1826. 
Königl. Preuß. Land: Gericht. 
PE T O C I m 2. ; 
Nachdem Über den Nachlaß des zu Rakwitz ver⸗ 
ſtorbenen Predigers Boguslaus Nikiſch auf 
den Antrag des Kurators der Regierungs⸗Sekretair 
Nikiſchſchen Liquidations⸗Maſſe durch das heut er⸗ 
angene Dekret der Konkurs eröffnet worden iſt, fo 
aden wir alle diejenigen, welche an das Vermögen 
des Gemeinſchuldners Forderungen haben, vor, ſich 
in dem zur Liquidation derſelben vor dem Herrn 
Landgerichts⸗ Affeffor v. d. Goltz hier am 23 ſten 
Juni c. Vormittags 10 Uhr anſtehenden Termine 
entweder perſonlich oder durch Bevollmächtigte, 
wozu wir ihnen die hieſigen 
Huͤnke, Röͤſtel und Wronski vorſchlagen, zu geſtel⸗ 
len, ihre Anſprüche anzugeben und zu beſcheinigen; 
widrigenkalls ſie mit ihren Forderungen an die 
Maſſe werden praͤkludirt, und ihnen gegen die ubri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 
erlegt werben, 37740 
Meſeritz den 6. März 1826. 


Kdnigl. Preuß iſches Landgericht. 
Mit einer Beilage.) 


U 


Beilage zu Nro. 41. der Zeitung des 5 Poſen. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Obgleich die polizeilichen Verordnungen, f 

1) wegen Schließung der Wirths häͤuſer, Kauflaͤ⸗ 
den ꝛc. wahrend nee an Saum: 
und Feſttagen, imgleichen . 

2) — — Se ee der Wirthshaͤuſer um 10 


kehr eit Lurch die Dffentficen Blätter zur allgemeis 
hen Kenntniß gebracht worden find? ſo geben den⸗ 
noch die feit einiger Zeit häufig vorkommenden dies⸗ 
fähigen Uebertretungen den nicht erfreulichen Ve⸗ 
weis, wie wenig Seitens des hieſigen Publikums 
die gedachten Verordnungen befolgt werden. 
Dieſelben werden daher hierdurch wiederholents 
lch in Erinnerung gebracht, mit dem Bemerken, 
daß jede diesfaͤllige Uebertretung mit einer unerlaͤß⸗ 
lichen Geldſtrafe von 2 Rthlr., oder im Falle er⸗ 
weislichen Unvermoͤgens mit verhaͤltnißmaͤßiger Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe geahndet werden wird. 

Unter den vielen, dieſerhalb früher ſchon erlaffes 
nen Bekanntmachungen wird hier nur auf die Ver⸗ 
ordnung der Königlich Hochloͤbl. Regierung I. vom 
5. Februar 1817 (Amtsblatt pro 1817 S. 276.) 
Bezug genommen, welche ad 6. wortlich folgend 
Velkunm eng enthält: s 

„Whrend des Gottesdienſtes, ſowohl Vor⸗ 

„als Nachmittags, muß aller buͤrgerlicher Ver⸗ 

„kehr, ſo weit nicht außerordentliche Truppen⸗ 

„mäͤrſche, dringend eine Ausnahme gebieten, 
ruhen.“ 

„Daher bleiben während jener Zeit die Kauflaͤ⸗ 

„den der Handelsleute, Bäder, Schlachter ꝛc., 


„die Gewölbe und Boutiken geſchloſſen; in den 


„Kaffeehaͤuſern, Wein-, Bier- und Brandwein⸗ 
„ſchaͤnken dürfen keine Getränfe gereicht oder 
„Gaͤſte geſetzt, auch keine Spiele geſpielt werden; 
„das Fahren der Bier⸗, Getreide und Mehlwa⸗ 
„gen auf den Straßen, alle mit Geraͤuſch ver⸗ 
„bundenen oder ſonſt auffallenden Arbeiten in 
„den Werkftätten und vor den Haͤuſern blei⸗ 
ben ausgeſetzt. Nur allein die Apotheker dürs 
nr fe gie; des Gottesdienſtes Arzneien ver⸗ 
N 17} au [4 * & a 
Schließlich wird hier nur noch bemerkt, daß die 
den von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von 2 
bis 4 Uhr ren diejenigen find, während 
welchen die Feier des Gottes dienſtes ſtatt findet. 
Poſen den 1. Mai 1826, 
Der Ober⸗Bürgermeiſter. 


(Vom 24. Mai 1826.) 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Meldungen von der Ankunft und der Abreiſe 
der in Aubergen oder Privathäuſern einkehrenden 
Fremden werden ſeit einiger Zeit beſonders von den 
Gaſtwirthen der Vorſtaͤdte und faſt von allen Pri⸗ 
vat⸗ Bewohnern ſehr vernachläßiget. Dies veran⸗ 
laßt mich, die dieſerhalb beſtehenden, ſchon ſo oft 
bekannt gemachten, polizeilichen Verordnungen, na⸗ 
mentlich aber die Bekanntmachungen vom 19. Au⸗ 
guſt 1876 und vom 16. August 1823 mit der Maaß⸗ 
gabe hierdurch in Erinnerung zu bringen, daß die 
Eigenthuͤmer von Privathaͤuſern und Miethsbewoh⸗ 
ner zur pünktlichen Meldung aller einkehrenden 
Fremden eben fo ſtrenge verpflichtet ſind, als wie 
die Gaſtwirthe, welches beſonders von der Zeit der 
Johannis- Verſur gilt, wo nur durch eine durch⸗ 
gaͤngig regelmäßige Fremdenmeldung die dffentliche 
Sicherheit erhalten, fo wie den vielfältigen Erkun⸗ 
digungen nach den hier befindlichen Fremden genuͤgt 
werden kann. . 
Der exrkutiven Polizei iſt die ſtrengſte Wachſam 
keit auf die Befolgung dieſer Anordnung eingeſchaͤrft 
worden, und es wird jeder einzelne Contraventions⸗ 
Fall mit der in dem oben zuletzt erwähnten Publi⸗ 
kandum ad 4. feſtgeſetzten Strafe von 2 Rthlr. 
unnachſichtlich geahndet werden. 7 

Poſen den 2. Mai 1826. 3 

g Der Ober-Bürgermeiſter. 


Subhaſtations-Patent. 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das im 
Poſener Kreife belegene Gut Wie ckowice, beſte⸗ 
hend aus dem Dorfe und Vorwerke gleiches Namens, 
und Wieckowko, nebſt Zubehör, gerichtlich auf 
50,979 Rthlr. im Jahre 1825 gewürdigt, meiſtbie⸗ 
bas sa werden. Die Bietungd: Termine fies 
hen au 

den zten Oktober 1826, 
den gten Januar 1827, . 
i den Toten April 1827 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, ee 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Land⸗Gerichts⸗Rath Decker in unſerem Inſtruktious⸗ 
Zimmer an. Kauf: und Beſitzfaͤbige werden vorge⸗ 
laden, in dieſen Terminen in ie, oder durc 


lich zul Bevollmächtigte zu erfeb ui 
eg daß der Zuschlag an Ben Weit 


x 


tenden erfolgen ſoll, in 155 nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtande eine Ausnahme zulaſſen. 2 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitation zus 
e'aſſen werden kann, eine Kaution von 2000 Rthlr. 
dem Deputirten zu erlegen. Die Tare und Bedin⸗ 
gungen konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 27. April 1726, 8 
Kaoͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Fr Tdiftal: Vorladung. 

Auf den Antrag des Juſiiz⸗Commiſſarii Maciejo⸗ 

wöti, als gerichtlich beſtellten Curators des abwe⸗ 

ſenden Peter von Zbijewski, Sohn des Adam 
von Zbiſewski, welcher am zten Auguſt 1811 als 

Freiwilliger in das Ste Herzeglich Warſchauer Jufan⸗ 

terie⸗Regiment eingetreten, den 7ten Juni 1812 in 

das Lazareth abgegeben worden und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hat hören laſſen, wird oͤffentlich der 
eſtalt hiermit vorgeladen, daß er oder die etwa von 
hm zurückgelaſſenen unbekannten Erben ſich binnen 

9 Monaten und zwar längftens in termino praeju- 
diciali . 

den ıdten December cur. 

tags um 9 Uhr, a 

por dem Landgerichts⸗Rath Schwuürz in unferm Ges 

richtsſchloſſe entweder perfönlich oder ſchriftlich oder 
durch einen 1 fei 

Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten 
melden, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 

en, daß auf den Antrag des Extrahenten auf ſeine 
odeserflärung, und was dem anhaͤngig, nach den 
Geſetzen erkannt und ſeine Erbſchaft ſeinen naͤchſten 
ſich legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 

Poſen den 16. Januar 1826. Rn 
Kdnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
cc — —-— 
dust ESdiktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Kbnigl. Intendantur des sten 
Armee⸗Corps zu Polen, werden alle unbekannten 
Kaſſen Gläubiger der nachfolgend genannten Trup⸗ 

en⸗Theile, Lazareth- und Garniſon-Verwaltungs⸗ 
Anſtalten, als: . 

1) der noten Invaliden⸗Compagnie zu Bentſchen, 
2) des Landwehr ⸗ Bataillons (Kargeſchen) des 
3aften Infanterie⸗Regiments (ıften Reſerve⸗ 
Regiments), 
3) des Magiſtrats zu 


Vormit⸗ 


Bentſchen, aus deren Garniſon⸗Ver⸗ 
4) des Magiſtrats zu waltung, 
Tirſchtiegel, 


| hierdurch vorgeladen, in dem zur Anmeldung etwa⸗ 


mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem 
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niger Anſprüche aus dem Zeitra J 
nuar bis Ende December —.— —— ne 
den ı2ten Juni d. J., 
vor dem Deputirten Landgerichts Referendarius 
Claaſſen angeſetzten Termine, perſdnlich oder durch 
zuläflige Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen 
Juſtiz⸗Comwmiſſarien Hunke uad Wolny in Vorſchlag 
gebracht werden, im hieſigen Partheten⸗Zimmer zu 
erſcheinen, widrigenfalls ſie ihrer Anſprüͤche an die 
Kaſſen der gedachten Truppentheile verluſtig ſeyn, 
und-blos an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie 

kontrahirt haben, verwieſen werden ſollen. 

Meſeritz den 2. Februar 1826 
Königl. Preuß. Land ⸗G ericht. 
Belanntmachung. 

In dem Hypotheken⸗Buche des Gutes Zerniki 
ſind unter Rubr. II. Nro. 3. für das Nonnenkloſter 
St. Clara, jetzt die Kranken» Anftalt der grauen 
Schweſtern in Poſen 300 Rthlr. als ein zu 32 pro 
Cent verzinsbares onus perpetuum eingetragen. — 
Der hierüber ausgefertigte Hypothekenſchein des Land⸗ 
Gerichts zu Bromberg vom zaften Mai 1824 iſt vers 
loren gegangen. en 

Es werden daher alle diejenigen, welche an das 
gedachte Juſtrument als Eigenthümer ꝛc. Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, zu dem auf f 

chend den. ıften Juli c. 5 
anſtehenden Termine vor dem Landgerichts Referen⸗ 
darius Herrn Kloſſowski unter der 1 ee 
laden, daß der gedachte Hypotheken Rekogni⸗ 
tions⸗Schein amortifirt, und an deſſen Stelle der 
Kranken⸗Anſtalt der grauen Schweſtern ein anderer 
ausgefertigt werden wird. 

Gneſen den 16. Februar 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Zur Verhütung von Irrungen finde i ; 
veranlaßt, hierdurch zu lden, 156 in 15 rg 
mögend » Angelegenheiten meines Sohnes Herr⸗ 
mann, Leut. im 7. Huſarenregiment, eine Eins 
wirkung von meiner Seite in keiner Art mehr zu 
erwarten ſteht, und desfallſige Mittheilungen das 

her keinesweges an mich zu richten ſeyn werden 

Berlin den 10. Februar 1826, 0 

Verwittwete Gräfin von der Schulen⸗ 

burg⸗Otleben, geborne von der 
Trautenburg-Beyern. 


Ein Oekonom von geſetzten Jahren, welcher di 
vortheilhafteſten Zeugniſſe beſitzt, wuͤnſcht — — 
d. J. ab ein anderweſtiges Unterkommen. 


hanni 
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Röbere Auskunft gi rankirte Briefe der 
Ante ge i en gegen 1 ee; 
Senkowo bei Bythin den 4. Mai 1826. 
Reder, Bomainen⸗ Pächter. 


Bekanntmachung. 
Ich habe in Erfahrung gebrachte daß Betrüger 
falsche Wechfel ale von mir ausgeftstlt abgefaßt has 
en, und damit durch Cejlionen Gejcbäfte machen. 
bin nur aus zwei Wechſeln, jeden über Fuͤnf⸗ 
Fa: Thaler, ausgeſtellt dem Moſes Salomon 
Cohn aus Kurnik, ein Tauſend Reichs⸗Thaler 
überhaupt, welche den 24. Juni d. J. zahlbar find, 
ſchuldig, und warne daher Jedermann vor den An⸗ 
kauf irgend anderer Wechſel, da ich dieſelbe nie als 
von mir unterſchrieben und ausgeſtellt anerkennen 
werde. 
Kurnik bei Poſen den 22. Mai 1826. ö 
Hiller Michael, Woll- und Leverhändler, 


Bekanntmachung. 

Das Endes benannte Oberwirthſchafts-Amt beeh⸗ 
ret ſich, hiemit allen Herren Schaafzuͤchtlern be⸗ 
kannt zu machen, daß die Wolle von der Eskurial⸗ 
Stamm ⸗Schaͤferey zu Malitſch während dem näach⸗ 


ſten Wollemarkt zu Breslau in der Eliſabeth⸗ fonft_ 
Tuch ⸗ Straße Nro. 4. ' 


Verkauf ſtehet, dieſelben ſomit, der Beſtellungen 
auf Mutter⸗Vieh und Boͤcke wegen, fuͤrs künftige 
Jahr, da bis dahin ſchon circa 300 Stuͤck Mut: 
tern von 1 — 5 Jahr und Sprungboͤcke von 11 — 
2% Jahr zum Verkauf geſtellet werden konnen, vor⸗ 


läufig die Wolle gefälligft in Augenſchein nehmen 


wollen. Den 12. Mai 1826. 


Das Ober⸗Wirthſchafts-Amt der Sr. 


Majeftät dem Könige von Baiern ge⸗ 
hoͤrigen Herrſchaft Malitſch, Jauer⸗ 
ſchen Kreiſes. 


— — — . — 


Aus denen, ſeit zwanzig Jahren veredelten Schaͤ⸗ 
fereien bei dem Dominio Rothſirben, zwei Meilen 
von Breslau, find dieſes Jahr 300 Stuck zwei⸗, 
drei⸗ und vierjährige Mutterſchaafe, fo wie auch 
90 Stück ein⸗, zwei⸗ und dreijährige Schaafbdcke, 
abzulaſſen. Proben von der Wolle, koͤnnen in der 
Wohnung des kommandirenden Generals in Poſen, 


ei dem Kammerdiener Seitzinger in Augenſchein 
genommen werden. 


im goldenen Kreuz zum 


Fonds- und Geld- Cours. 


Hin Preuſsisch Cours. 


Zins- 
den 19. Mai 1826. Fuß, |Briefe,| Geld. 

. E 
Stagts-Schuld- Scheine | 4 814 . 5 
Pr. Engl, Anl. 1818. 463 Thlr.] 5 54 945 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr. —— - 
Banco-Obligat. b. incl. Lit. H.| 2 | — 934 

hurm, Obfig. mit lauf. Coup. 4 805 — 2 
eumärk, Int. Scheine do. 4.1.8051 — 1 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 | 1014. —- 
Onigsberger do. . 4 79 ge 5 
Ibinger do. fr. aller Zins | 5 5998 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2134] 217 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. —. — 4 . 
Westprenssische Pfandbriefe A.“ 4 7 
dito. dito 4 81K 
Sroſsh. Posens. Pfandbriefe 4 9034 = 
Stpreussische dito ... 4 86414. — u 
Ommersche dito ... 4 100 — 
ur- u. Neum. dito sche 4 104 
Schlesische diioͤ 4 — 104 
ommer. Domain. do 5 1044 —- 
Märkische do. do 5 0 / = 
Stpreuss. do, do. 5 100 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 3331 337 
dito dito Neumark | — 332! 338 
Zins Scheine der Kurmark | — 342 344 
do. do. Neumark. — I 343] 342 
Holl. Dücaten alte A 24 Rthlr. — 11 — 1 * 
do. dito neue do,,.; | — B 
Friedrichs d'or... 134 121834 
Posen den 23. Mai 1826. E = 38 
Posener Stadt- Obligationen. 4 | 932 — 
Getreide-Marktpreiſe von 


Poſen, 
den 22. Mai 1826. 8 5 


Getreidegattungen. I 


regte Break) fl 
WF — 1. 6 4 
Roggen. „e I 3 — NN 25 — 
Gerſte —ä—;—ꝓ—j ——2 —1 15 — — 16 — 
Hofe q 4 5 
Buchweizen 17 6 — 20.— 
Erbſen. 22 60 —25— 
Kartoffeln — 1111112 6 
Heu 1 Ctr. 10 tl Prß.] — 20—] — 21] 4 
Stroh 1 Schock, A 

1200 U. Preuß.. 3 5 — 3 10— 


Butter 1 Garnietz oder 
8 UH. Preuß. 1 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1826. 
8 Zu den beſondern Ur achen entſtehender Winde gehdren die Elektricität eee e 
bei der Annaherung von Gewitterwolken bemerkt, ſtarke Feuersbruͤnſte, plögliche keberſchmden mg 


Sturz großer Schngelawinen, Ausbrüche von Vulkanen, große Maſſen Treibeis. Ein ſehr kalter Wind' 
E20 Roß und auch Party, iſt der Verkünder der nahenden Maffen des Polareifes. Stürme ere 


dwind entgegen, ſo verwandeln ſich plötzlich feine wäſſerigen Dünfte in Schnee und fallen herab; die 


heftigſten Stuͤrme können auf der einen Seite des Eisfeldes lange verheerend toben, ehe ſie den D 
gang mu die dichte eifige Luftſchichte des ausgedehnten Eisfeldes erkämpfen. Der Schweizer — 55 
ie 
Luftdruck den unglücklichen Wanderer und reißet Hütten nieder, che die Lawine fie erreicht. Das 
Abeba aus den Spalten ves Monte Acolo bel Ternt iſt Folge bee e Auge aft 
und mehr oder weniger bei allen Höhlen von groͤßerm Umfange zu finden. it 
5 > i ; n 5 Hochi 


1 u. 


4 N 
= 1 
R — R A e . 1 1 


— 


Mai. — n 
Barometer Thermom. Fischbein.} Wind. Wetter. Remixe 
; 8 ende ; Réaumur. Hygrom. 1 N BIER 8 ! 
al 8 
8 Uhr. 27. ook] 7 16 NW. | fehr trübe 
2.5 8 308 ＋ 9 8 8 8 ae 
4 er ne 5 50 9 51 K „ * Wind. 
5 4 O 2 1 ee egen iſch. 
„ „% „ ee 
21 * o:| +. 35 5 27 5 8 Regen 
2 8o0o:1 + 3,5 63 «„ * „ 
„ „ 7,64 ⸗[＋ 51 64 3 * „ 8 
212 & :!+ 6 56 PR ; m 
2 2 8 :!-+ 2 * el 
24 * gi 4 18 a 35 5 = ſehr truͤbe 
„„ 12 [L 9,0 1 „ * Regen , 
= 2 28 ⸗[＋ 6,9 3 66 * frübe Wind, 
ne 59 [＋ 9,9 43 5 * Regen 
3 2 60 »[＋ 7,2 47 E * truͤbe 251 
„„ 48 [ 48 69 * „ * MET 
ale - 8:1 e- 8 5 =» 4 > RR 
2 * 2% „ 8, 5 2 = 5» „5 N 
3 38,12 [ 7, 2 62 = = Izieml. heiter 
= = 800 [ 10, 5 33 2 Regen 
5 * „ 9,8 36 42 * ſehr kruͤbe 


— 


taublawine des gewaltigen vorangehenden Luftzugs wegen Windlauen, und nicht felten tödtet der 


